
aktuell
Da s  M ag a z i n  D e r  i n v e s t i t i o n s -  u n D  s t r u k t u r b a n k  r h e i n l a n D - P fa l z  ( i s b )
ausgabe 3 – 2014

10aktuell vor ort 
ein haus, das die sonne  
unter den keller packt

4 aktuell iM  fokus 
Willkommen im  
zuhause

zuhause

8 aktuell iM  interv ieW 
tv-handwerker Mick Wewers über 
heimwerker und herausforderungen



2 editorial

u l r i c h  D e x h e i M e r

sprecher des vorstandes

D r .  u l r i c h  l i n k

Mitglied des vorstandes

J a k o b  s c h M i D

Mitglied des vorstandes

aktuell 3-2014

liebe leserinnen und leser, 

gerade in den Wintermonaten rund um den Jahreswechsel wissen wir das eigene Zuhause noch mehr zu schätzen: 

ob dieses Zuhause nun ein tatsächlicher ort ist, an dem wir zur ruhe kommen und auftanken können, oder eine run-

de von Menschen, die uns durch unser leben als Familie und Freunde begleitet. Verantwortlich für die Gestaltung 

eines Zuhauses sind wir selbst. Wir formen es durch unsere Werte, unsere Haltung, unser engagement, unsere ent-

scheidungen und die art, wie wir zwischenmenschliche Beziehungen eingehen und führen. 

rheinland-Pfalz ist das unternehmerische Zuhause der iSB. Nicht nur die top-Standorte, die Wachstumszentren 

unseres landes, von deren Kraft ihr Umland profitiert. Sondern auch seine peripheren ländlichen regionen und die 

landkreise, die darum kämpfen, ihre Zukunftsfähigkeit zu bewahren. 

diese ausgabe der iSB aktuell widmet sich Menschen, die im wahrsten Sinne des Wortes und unter sehr unter-

schiedlichen Voraussetzungen individuell an ihrem Zuhause arbeiten – oder die andere auf ihrem Weg unterstützen. 

So unterschiedlich diese Menschen sind, so sehr verbindet sie die idee, dass die wirklich wichtigen dinge im leben 

nach Gemeinschaft und Gemeinsinn verlangen. danach, Verantwortung nicht nur für sich selbst, sondern auch für 

andere zu übernehmen. 

ein ideales thema also für diese Zeit des Jahres, die zum teilen einlädt und die Sie – unsere Kunden und Partner –, 

aber auch unsere Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und uns, in ein hoffentlich gesundes, glückliches und zufriedenes 

2015 trägt.

auf das, was das Zuhause ausmacht!

die Heimat 
im Zuhause finden.«
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Willkommen im Zuhause 

Gemeinsam feiern, gemeinsam bauen, 

gemeinsam Handgemachtes würdigen: Wir 

stellen Menschen vor, deren Gemeinsinn  

ihr Zuhause richtig aufleben lässt.  

Seite 4
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der große Wohlfühl-entwurf 

der architekt Gerrit Horn baut Häuser,  

die ihrer Zeit nachhaltig voraus sind und packt 

schon mal die Sonne unter den Keller. 

Seite 10
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Glorreiche Geschichten beginnen selten mit dem Begriff „Zu-

hause“. das angenehme Wort klingt zu sehr nach ankommen, 

ausruhen, Zufriedenheit. innovativ, mutig und frei passt da schein-

bar schlecht ins erzählerische Konzept. das sehen wir anders – 

und sind dabei nicht die einzigen. 

Für diese ausgabe der iSB aktuell sind wir mit Männern und Frauen 

ins Gespräch gekommen, die mit „Zuhause“ mehr verbinden als 

Gemütlichkeit im altbewährten. da ist zum Beispiel der pensio-

nierte Pfarrer Michael Hoffers, der sein zukünftiges Zuhause er-

frischend neu denkt und damit dem Konzept von Nachbarschaft 

eine komplett andere Bedeutung gibt (Seite 5). oder der architekt 

Gerrit Horn, der jenseits von Naturromantik revolutionär nach-

haltig baut (Seite 10). 

Zu Wort kommen auch zwei lokalpolitiker aus dem Westerwald, 

die ihrem dörflichen Zuhause so viel neues leben eingehaucht 

haben, dass Politiker aus ganz deutschland und Gäste aus der 

ganzen Welt jetzt ihr „Wunder von Wallmerod“ kopieren wollen 

(Seite 6). außerdem konnten wir mit Sebastian Schreiber einen 

jungen, ausgezeichneten Handwerksmeister porträtieren, dessen 

arbeit das Zuhause anderer Menschen verschönert und der sich 

seine ganz eigenen Gedanken vom Wert und der Seele von objek-

ten macht (Seite 16). die Kolleginnen und Kollegen der Gruppe 

Modernisierung, Spezialprogramme der iSB geben einblick in ihre 

arbeit (Seite 12) und der tV-Handwerker Mick Wewers spricht im 

interview über die tradition und Qualität des Handwerks (Seite 8).

ein modernes „Zuhause“ bietet eben auch genug raum für hero-

isches Querdenken. 

WillKoMMeN iM  
ZUHaUSe

aktuell iM FoKUS    thema Zuhause
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„ein Häuschen und ein Zäunchen, das ist nicht meine Vorstellung 

von leben im alter. ich möchte in einer Gemeinschaft wohnen, 

mit engem Kontakt und austausch und nicht isoliert im Senio-

renklischee.“ der Mann, der seinen anspruch so selbstbewusst 

wie sympathisch offen formuliert, heißt Michael Hoffers, ist 

63 Jahre alt und seit ein paar Wochen Pfarrer im ruhestand. die 

vergangenen drei Jahrzehnte hat er im Kreis Kusel gearbeitet 

und gelebt, vier Kinder großgezogen, Freundschaften aufgebaut. 

Kusel ist für ihn und seine Frau dagmar Heimat und Zuhause. ein 

ort, nicht zu groß und nicht zu klein, ideal für den letzten lebens-

abschnitt. den wird das ehepaar Hoffers jetzt auch verbringen wie 

geplant: in Kusel, aber jenseits der Norm. 

Gemeinsam mit 15 anderen erwachsenen und 5 Kindern verwirk-

lichen die beiden gerade ihren ungewöhnlichen traum vom 

Wohnen. Mit der „Wohnerei Kusel e. G.“ definieren sie das Prin-

zip Nachbarschaft sehr bewusst neu: generationsübergreifend 

mit einer altersspanne von 18 Monaten bis 74 Jahren. ein Wohn-

projekt, das neun Wohnparteien umfasst. eine bunte Mischung 

von Menschen quer durch alle soziale Schichten und alle lebens-

phasen. Singles, Paare und Familien. entstehen soll eine leben-

dige Nachbarschaft, in der man sich selbstverständlich hilft und 

im alltag unterstützt, aber auch die natürlichen Grenzen der Pri-

vatsphäre achtet. „Sozialkompetenz sollte jeder mitbringen, der 
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ZUM GlücK 
BraUcHt eS Viele
Mehrere Generationen unter einem dach und gemeinsam, nicht einsam:  
Michael Hoffers „Wohnerei Kusel e. G.“ definiert Nachbarschaft neu.

Michael Hoffers teilt Freude, alltag und Sorgen mit seinen Nachbarn der „Wohnerei“.

Wenn einer alleine träumt, bleibt es 
ein traum; wenn aber alle gemeinsam 
träumen, dann wird es Wirklichkeit.«
dom Helder camara
erzbischof von recife und Menschenrechtler (†)



demografische Wandel gibt dem leben in den ortskernen dann 

den rest.“ lütkefedders Bestandsaufnahme stammt aus erster 

Hand, denn er ist Bürgermeister der Verbandsgemeinde Wallmerod 

im Westerwaldkreis. der lokalpolitiker engagiert sich für „seine“ 

rund 15.000 einwohnerinnen und einwohner – und ihre anzahl 

steigt gegen den landesweiten trend.

rund 0,1 Prozent Bevölkerungszuwachs konnten sie hier im laufe 

der letzten Monate verzeichnen. Wem diese Summe lächerlich 

gering vorkommt, der versteht nichts von der Not vieler ländlicher 

Gemeinden, die eine landflucht erleben, die stellenweise einem 

die dörfer aus den Bilderbüchern unserer Kindheit haben in der 

realität des Jahres 2014 oftmals Zuwachs bekommen: eine frische 

Neubausiedlung auf der grünen Wiese, gleich hinter der ortsein-

fahrt. oftmals mag dorf und Siedlung die gemeinsame Postleit-

zahl verbinden, ansonsten nur wenig. 

Für Klaus lütkefedder sind viele dieser „Zwitterretortendörfer“ 

schlicht der anfang vom ende: „im dorf sterben die alten und 

die jungen Menschen ziehen an den ortsrand oder verlassen das 

dorf gleich ganz. Gewachsene soziale Strukturen brechen weg, 

dorfkerne sterben weiter aus, Bausubstanzen bröckeln und der 
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sich auf so ein Projekt einlässt“, sagt Michael Hoffers. „aber im 

Gespräch merkt man schnell, ob man zueinander passt oder 

eben nicht.“

Jeder erwachsene Bewohner ist Mitglied der eigens gegründeten 

Genossenschaft. „Wir wollen kein Wohneigentum schaffen, son-

dern vermieten durch die und in der Genossenschaft“, erklärt 

Hoffers das Prinzip. „dadurch sichern wir das Haus und das Pro-

jekt für die Zukunft ab und halten es offen für nachfolgende Ge-

nerationen.“ Jedes Mitglied hat lebenslanges Wohnrecht. Sein 

eigenanteil, den es in die Genossenschaft einzahlt, beträgt 25 Pro-

zent des Kaufpreises seiner Wohnung. der Kauf der Wohnungen 

wird mitfinanziert durch Kredite der Hausbanken, der iSB und der 

KfW. „durch das gemeinsame Bauen und Planen werden viele 

Kosten, wie Grunderwerbssteuer und Notarkosten, auf mehrere 

Schultern verteilt. auch die laufenden Kosten werden schließlich 

durch die ökologische und energieeffiziente Bauweise niedrig ge-

halten“, bringt es die Homepage der „Wohnerei“ auf den Punkt.

im Jahr 2010 fanden sich die ersten zusammen, um partnerschaft-

lich das alternative Wohnprojekt zu planen. die Hoffers gehörten 

von anfang an zum harten Kern. Manche Mitstreiter verließen 

die Gruppe wieder, neue kamen dazu. im Juli 2014 feierten sie 

den ersten Spatenstich auf ihrem rund 2.500 Quadratmeter gro-

ßen Baugrundstück in diedelkopf in Kusel. im November zogen 

die Bauarbeiter bereits den Holzbau hoch. läuft alles nach Plan, 

werden die ersten Bewohner im april 2015 einziehen. 

„Wir haben uns sehr klar für einen Neubau entschieden“, sagt 

Hoffers. „Nur so konnten wir räume und Wohnungen passend zu 

unserem Konzept planen und unsere baubiologischen ideen um-

setzen.“ die „Wohnerei“ wird 80 bis 90 Prozent ihres eigenen 

Stroms erzeugen. Grau- und regenwasser werden für Haus und 

Garten genutzt, ebenso Biogas und Solartechnik. 

alle der zwölf Wohneinheiten sind barrierefrei geplant, zwei davon 

zusätzlich rollstuhlgerecht. es gibt einen großzügigen Gemein-

schaftsraum und eine Gästewohnung, eine Waschküche für alle, 

einen Garten und einen großen Freiplatz. drei Zimmer werden die 

Hoffers bewohnen. 80 Quadratmeter plus Balkon. „Mehr brauchen 

wir nicht und Besuch bringen wir in 

der Gästewohnung unter“, sagt Hof-

fers. das leben ist eben leicht, wenn 

man es mit anderen teilen kann. |
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daS WUNder VoN WallMerod
Kluge lokalpolitiker und engagierte Bürger machen ein dorf im Westerwald nicht nur schöner –  
sondern auch voller. 

Michael Hoffers 
Gründungsmitglied der  
„Wohnerei Kusel e. G.“



exodus gleicht. ein Zuwachs von 0,1 Prozent kommt da einer klei-

nen Sensation gleich. Und wohl auch deshalb halten in Wallmerod 

immer öfter reisebusse aus ganz deutschland, aus denen lokal-

politiker mit unterschiedlichen Parteibüchern aussteigen, die das 

Wunder mit eigenen augen sehen, verstehen und in letzter Kon-

sequenz kopieren wollen. Sogar einen Professor aus Japan hatten 

sie neulich zu Gast, der in seiner Heimat dörfer berät und an 

Wallmerods erfolgsformel interessiert war. 

Und wie berechnet die sich? in der zwischen Köln und Frankfurt 

gelegenen Verbandsgemeinde hat sich 2004 bereits lütkefedders 

Vorgänger sehr bewusst dagegen entschieden, mit günstigem 

Bauland neue einwohner zu gewinnen. Statt auf Neubaugebiete, 

die die heimischen Felder, Wälder und Wiesen verdrängen und 

den ortskern noch stärker verwaisen lassen, setzen die Wallme-

röder seitdem auf das Modell „leben im dorf – leben mittendrin“. 

„Bei der Baulandausweisung voll auf die Bremse und bei der in-

nenentwicklung voll aufs Gas“, fasst lütkefedder die linie zusam-

men. Und Mario Steudter, sein verantwortlicher leiter 

der Bauabteilung, ergänzt: „Wir geben dem dorf 

neues leben und setzen gleichzeitig familienpo-

litisch, umweltpolitisch, und was den anschluss 

ans Breitbandnetz betrifft, auf neue Standards 

für unsere Heimat.“ 

am anfang haben sie aber erst einmal Bilanz 

gezogen und eine Bestandsaufnahme der Grund-

stücke und Wohngebäude in der gesamten Ver-

bandsgemeinde gemacht. im rahmen eines architekten-

wettbewerbs entstanden Sanierungsvarianten für Häuser aus den 

50er- und 60er-Jahren und alte Bauernhäuser mit Scheunen. „alles 

ansprechend und bezahlbar“, betont Bürgermeister lütkefedder. 

„So konnten wir den Nachweis führen, dass omas saniertes Häus-

chen günstiger zu haben ist als der Neubau auf der grünen Wiese.“ 

ein eigenes Förderprogramm schafft zusätzlich finanzielle an-

reize zum erwerb oder Bau von Gebäuden in den ortskernen. „Wir 

haben von anfang an die Menschen mitgenommen, gezielt in 

den Gemeinden, aber auch in den rheinland-pfälzischen Medien 

die Werbetrommel für uns gerührt und tun es immer noch“, sagt 

Mario Steudter. „außerdem informiert online unsere 

‚dorfbörse‘ über immobilienangebote.“

Parallel dazu haben sie die Nahversorgung im 

Jahr 2012 durch die „Mobilen Märkte“ ausge-

baut. Sie haben Generationentreffen initiiert, 

sich um Schulen, Kindergärten und Jugend-

treffs gekümmert. Vor allem aber haben sie 

fortschrittlich weitergedacht, sich mit dem Natur-

schutzbund deutschland zusammengetan und ge-

meinsame Projekte umgesetzt. an der energiewende in 

rheinland-Pfalz beteiligt sich Wallmerod mit dem „aktionspro-

gramm energie 2020“ und der ersten Brennstoffzelle im Wester-

wald. 

trotzdem kommt die tradition nicht zu kurz. „Unsere Vereine und 

ihr vielfältiges aktives Gemeinschaftsleben sind ein starker anker 

für uns. Hier entstehen Kontakte zwischen Jung und alt, zwischen 

neuen und alteingesessenen Wallmerödern“, freut sich Steudter. 

der erfolg ist längst messbar: Fast 200 Förderprojekte wurden 

realisiert mit einer Gesamtwertschöpfung von rund 30 Millionen 

euro. „ein kleines regionales Konjunkturprogramm“, formuliert 

Bürgermeister lütkefedder stolz. „in 75 Prozent der Fälle ging 

die Förderung an junge Familien, von denen rund 25 Prozent zu-

gezogen sind.“ Wallmerod – ein dorf aus dem Bilderbuch mit 

Zuwachs. |
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lebendig statt öde: die dorfplätze in Wallmerod bieten raum für austausch.

lieber spielen wir 
mit Kindern auf  
der grünen Wiese,  
statt die Wiese  
zu betonieren.«
Klaus lütkefedder  
Bürgermeister der Verbands-
gemeinde Wallmerod
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WUrZelN

 Was hat Sie dazu bewegt, einen handwerklichen 

Beruf zu erlernen? 

Mein Vater hat mich im Grunde genommen dazu be-

wegt, Schreiner zu werden. er selbst ist – obwohl er 

lange Zeit als kaufmännischer angestellter gearbeitet 

hat – ein leidenschaftlicher autodidakt im Bereich 

Holzverarbeitung. in meiner Kindheit hatte er sich eine Werkstatt 

im Keller eingerichtet, und ich durfte natürlich so oft ich wollte 

zuschauen, was man so alles aus Holz anfertigen kann. Später 

konnte ich ihm dann bei größeren Projekten helfen. er hat mir, als 

ich 16 Jahre alt war, eine lehrstelle in einer Schreinerei vermittelt.

 erinnern Sie sich noch an das erste „Stück“, das Sie gebaut 

haben?

das war ein kleines Segelschiff aus einem Stück dachlatte, einem 

Holzdübelstab, kleinen Nägeln, etwas Papier und zwei Gummis. 

Zuerst durfte ich an der großen Bandsäge die dachlatte an einem 

ende spitz zuschneiden. in die Mitte der dachlatte habe ich dann 

an der Standbohrmaschine ein kleines loch gebohrt, darin einen 

10 Zentimeter langen Holzdübelstab als Mast verleimt, ein drei-

eckiges Segel aus Papier zugeschnitten und am Mast festgeklebt. 

Zum Schluss habe ich dann noch an den außenseiten der latte 

ringsherum mehrere kleine Nägel eingeschlagen und zwei dünne 

Gummis darum gespannt. das war dann die reling. Fertig war 

mein erstes selbst gebautes Projekt.

 ihr favorisiertes Werkzeug – und warum?

Mein favorisiertes Werkzeug ist immer das von mir in diesem 

Moment benötigte Werkzeug. es gibt also nicht wirklich eins.

1

2

3

»SelBerMacHeN äNdert  
daS eiGeNe KoNSUMVerHalteN«
Mick Wewers, Handwerker und tV-Moderator, über Handarbeit,  
Heimwerker und Herausforderungen. 
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3  × 3 FraGeN
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Heimwerker aus Leidenschaft

objektdesigner, Schreiner, Schlagzeuger, Künstler und 
Moderator: der gebürtige Kölner Mick Wewers führt ein 
gut gefülltes leben. Heimwerken ist die Leidenschaft 
des 48-Jährigen. die lebt er nicht nur in der heimischen 
Werkstatt voll aus, sondern auch auf vielen Kanälen, dar-
unter Pro Sieben, Vox und dem ZdF. Bei den Mainzern ist 
der sympathische rheinländer für die Sendungen „Volle 
Kanne“ und den „Fernsehgarten“ im einsatz und bearbei-
tet die themen Wohnen und Design. 

Geht nicht gibt’s seiner Meinung nach nicht. Patent und 
praktisch sind dann auch die tipps zum Bauen und Woh-
nen, die Wewers im rahmen der iSB-Veranstaltungsreihe 
„immobilie gut – alles gut?“ gibt. 

> www.facebook.de
> Mick Wewers

Wer nicht mit der  
Zeit geht, der geht  
mit der Zeit.«



9

StaNdPUNKte

 Selbermachen ist im trend und Handarbeiten und Handwerk 

sind als Hobbys längst ihr einst verstaubtes image los. ändert sich 

dadurch auch unsere Wertschätzung von dingen, unser Umgang 

mit Konsum?

auf jeden Fall ändert sich für jemanden, der selbst etwas geplant 

und gebaut oder angefertigt hat, die einstellung zum Wert und 

dementsprechend auch zum zukünftigen Konsumverhalten. ich 

betrachte die von mir angefertigten Sachen mit einem ganz ande-

ren auge als billige, im Vorfeld schon zum Wegwerfen verurteilte 

Gegenstände. die notwendige Zeit, das Geld, die energie – alles 

verbindet man immer, wenn auch manchmal nur unbewusst, mit 

einem Projekt. auch recycling und Nachhaltigkeit spielt dabei eine 

große rolle.

 rund fünf Millionen professionelle Handwerker aus 130 Ge-

werken arbeiten in deutschland. Unterschätzen wir ihre Bedeu-

tung?

ich glaube nicht, dass die Bedeutung unterschätzt wird. ohne das 

Handwerk hätte sich die Gattung Mensch gar nicht soweit entwi-

ckeln können. alleine die Zahl „fünf Millionen“ ist doch schon eine 

aussage und steht für sich. es kann natürlich sein, dass man dem 

Handwerk, das schon solange Bestandteil einer Gesellschaft ist, 

in der rasend schnellen Zeit der computer und deren permanen-

ten Weiterentwicklung nicht mehr die aufmerksamkeit schenkt, 

wie vor 100 Jahren.

 Woran erkennt man einen guten Handwerker?

einen guten Handwerker erkennt man natürlich an seinem Können 

und Fachwissen, aber vor allem an der Fähigkeit, ein plötzlich 

entstandenes Problem zu lösen. des Weiteren an seiner Zuverläs-

sigkeit und der Beratung. aber definitiv auch an seinem Gewissen. 

ein guter Handwerker sollte niemals denken: „ach, diesen kleinen 

Fehler bekommt doch keiner mit.“ er sollte auf gewisse ungünstige 

Zustände aufmerksam machen und nicht einfach seine arbeiten 

durchziehen nach dem Motto: „Mir doch egal.“

4

5

6
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 Stichwort energiewende: Welchen Herausforderungen muss 

sich der Beruf Handwerker in den nächsten Jahren stellen? 

die Herausforderungen bestehen möglicherweise für alle Berufe 

in der heutigen Zeit darin, sich immer und möglichst schnell den 

jeweiligen Gegebenheiten anzupassen und in entwicklung und 

erneuerung zu investieren. dazu ist leider auch immer eine vorhe-

rige klare aussage von Politik und Wirtschaft notwendig. das 

Handwerk wird sich dann immer den jeweiligen Herausforderun-

gen, wie beispielsweise denen der energiewende, stellen können.

 Handwerk hat tradition. Welcher aspekt davon ist wichtig, ist 

zukunftsfähig?

Wer nicht mit der Zeit geht, der geht mit der Zeit.

 Was haben Sie in den nächsten fünf Jahren beruflich und privat 

erreicht? 

ich würde gerne weiterhin versuchen, anderen Menschen Kreati-

vität und eigeninitiative zu vermitteln. am liebsten genauso wie 

in den letzten 14 Jahren. „do it Yourself“ war, ist und wird auch in 

Zukunft das Motto heißen. ich habe und möchte den „selbst-

ernannten, unbegabten Heimwerkern“ vermitteln, dass Handwerk 

keine Zauberei ist und jeder auf seine art und Weise in der lage 

sein kann, zumindest kleinere Herausforderungen, wie eine Wand 

zu streichen, ein Siphon zu wechseln oder mit der Stichsäge etwas 

zuzuschneiden, anzunehmen. das ist mir in den letzten Jahren 

gelungen und sollte auch in Zukunft möglich sein. |

7

8

9
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es gibt architekten, die haben die eigene Handschrift 

und das bauliche Spektakel mehr im Blick, als die 

Funktion eines Gebäudes. Nachhaltige architektur 

interessiert sie nur dann, wenn sie aufmerksamkeit 

verspricht. Gerrit Horn hat seine ganz eigene Mei-

nung über Berufskollegen, die nur in Formen denken, 

im Schöngeistigen verharren oder überzogene Naturromantik 

predigen. doch statt sich in Kritik an anderen zu üben, lässt er 

lieber taten sprechen und baut Häuser, die mit zum cleversten 

zählen, was derzeit an nachhaltiger architektur zu haben ist.

Seit Gründung seines Büros bau.werk 1996 realisieren er und sein 

team Holz-Passivhäuser. Horn ist ein Pionier auf diesem Gebiet. 

„ich kann gar nicht anders als nachhaltig bauen“, sagt er. „Für 

mich ist das die einzige Form von architektur, die sinnvoll und 

relevant ist.“

Horns Wurzeln liegen in der Umweltschutz- und anti-atomkraft-

Bewegung, die seine Jugendjahre im raum Stuttgart prägten. 

Nach dem abitur wurde er Zimmermann und machte seinen 

Meister. erst mit 28 Jahren schrieb er sich in Kaiserslautern für 

das Studium der architektur ein.  es war die Zeit, in der in deutsch-

land die ersten Passivhäuser gebaut wurden. „das erste stand 

in darmstadt“, erinnert sich Horn. „ich bin hingefahren, habe es 

mir angeschaut und danach war die Sache für mich klar. es gab 

kein Zurück mehr.“ damals war er weit und breit der einzige ar-

chitekt im Studiengang, der seine Studienprojekte in Passiv-Bau-

weise umsetzte. Während Kommilitonen und Professoren über-

wiegend mit Skepsis oder desinteresse reagierten, träumte er 

stoisch vom „komplett energieautarken Gebäude“. 

Sein Studium finanzierte er sich mit einer Vollzeitstelle bei einer 

Fertighausfirma. im Stillen hoffte Horn, seine ideen von nachhal-

tiger architektur dort umsetzen zu können. „aber mit solch neuen 

Gedanken kommt man nicht unter, wo andere bereits sind“, kon-

statiert er nüchtern. also gründete er bereits im letzten Studien-

jahr sein Büro bau.werk in Kaiserslautern und später mit seinem 

Partner Johannes Backes Holzbau Horn. das teamwork ist effek-

tiv und einfach: bau.werk entwirft, der Holzbau realisiert. 

Holz ist für Gerrit Horn aus gutem Grund das Material seiner Wahl: 

„es ist ein Naturprodukt, co2-neutral, ressourcen- und klimascho-

nend. richtig verarbeitet hält es für Jahrhunderte, ganz ohne den 

einsatz von Schutzmitteln. Holz brennt zwar, ein Holzhaus aber 

eben nicht. Wir erreichen ohne Probleme die hohen Feuerwider-

standsdauern, die der Gesetzgeber zu recht fordert. außerdem 

ist Holz schalldämmend und wir verarbeiten es trocken, unsere 

auftraggeber können also schnell einziehen und haben von anfang 

an ein gesundes Wohnklima.“

Man darf den 50-jährigen Gerrit Horn nicht missverstehen. er ist 

kein radikaler Öko-Krieger, sondern durch und durch pragmati-

scher – und überaus freundlicher, humorvoller – realist. auch er 

will schöne Häuser bauen, die zu den Menschen, die sie bewoh-

nen, passen und die sich ihrem leben über Jahrzehnte hinweg 

anpassen. Nachhaltigkeit ist für ihn kein Zwang, sondern die 

der GroSSe  
WoHlFüHl-eNtWUrF
der architekt Gerrit Horn baut Häuser, die ihrer Zeit nachhaltig voraus sind  
und packt schon mal die Sonne unter den Keller. 
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ich träume vom  
komplett energieautarken  
Gebäude.«
Gerrit Horn  
architekt und Zimmermann 

ethik und ästhetik: Horns Passivhäuser besitzen beides. 
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chance, ein Zuhause zu realisieren, das gesundes Wohnen ermög-

licht und dabei ressourcen und Klima schont. Häuser, die ethik 

und ästhetik verbinden. die etwas Positives schaffen. 

Seine Klientel besteht überwiegend aus jungen Familien. aber 

auch mehr und mehr ältere Paare kommen zu ihm. Paare, die nach 

auszug ihrer Kinder die leere des raums in ihren großen Häusern 

spüren. Beiden Gruppen sagt Horn das Gleiche: „denkt nicht an 

jetzt, an heute, denkt zehn, zwanzig, dreißig Jahre weiter. denkt 

an barrierefreies Wohnen, denkt an Häuser, die ihr in einheiten 

aufteilen könnt, damit ihr mehrere Generationen oder eure Pfle-

gekräfte unterbringen oder eine einheit vermieten könnt. denkt 

an große Gemeinschaftsräume, nicht an große Bäder.“ 

So individuell und flexibel Horn das innere seiner Bauten auf 

die Bedürfnisse und Wünsche seiner auftraggeber abstimmt, so 

standhaft ist die Form und Fassade der Häuser: „Wir bauen so 

energieeffizient, dass unsere Kunden in den nächsten fünfzig 

Jahren keine Veränderungen an der energetischen Hülle mehr 

vornehmen müssen.“ 

derzeit arbeitet Horn an einem einfamilienhaus in Mannheim, 

das durch thermische Solarkollektoren gewonnene energie in 

seiner Bodenplatte speichern kann: „Wir packen die Sonnen-

energie unters Haus und packen sie dann wieder aus, wenn wir 

sie brauchen.“ 

Seine eigene energie lädt Gerrit Horn im diskurs mit anderen auf, 

bei Vorträgen, Schulungen und Seminaren, die er als gefragter 

experte in deutschland, luxemburg und Frankreich hält. es ist der 

austausch, der ihn motiviert, das gemeinsame Weiterdenken. Was 

ihn dauerhaft inspiriert hat? „Mein Zimmermeister, bei dem ich 

lernen konnte“, sagt Horn. „Sein Schaffen, seine offenheit, ehr-

lichkeit und Menschlichkeit waren sehr wertvoll für mich. ich ver-

suche, das selbst zu leben.“ |
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PassivHäuser 

ein Passivhaus verbraucht extrem wenig energie 
und benötigt aufgrund seiner guten Wärme-
dämmung in der regel keine klassische Heizung. 
dach, Gebäudehülle, Fenster, Kellerwände  
und Fundament sind gründlich wärmeisoliert. drei-
fach verglaste Fenster gehören zum Standard. 
eine lüftungsanlage sorgt für die regelmäßige 
Frischluftversorgung. Moderne anlagen erwär-
men die frische luft beim Hereinströmen mit der 
energie der abluft. 

architektur- und ingenieurbüro bau.werk –  
energie bewusst gestalten
architekt dipl.-ing. Gerrit Horn
auf den Gärten 26
67659 Kaiserslautern-erfenbach
telefon: +49 6301 79847- 0
telefax: +49 6301 79847-20
e-Mail: info@bauwerk-energie.de
www.bauwerk-energie.de

holzbau horn GmbH
Friedhofstraße 24
67686 Mackenbach
telefon: +49 6301 79847- 0
telefax: +49 6301 79847-20
e-Mail: info@holzbau-horn.de
www.holzbau-horn.de
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Mehr als die Hälfte aller Bürgerinnen und Bürger von rheinland-

Pfalz leben in den eigenen vier Wänden. Bundesweit nimmt das 

land damit eine Spitzenposition ein. ein erheblicher anteil dieser 

immobilien weist jedoch ein Baujahr auf, das mehrere Jahrzehnte 

zurückliegt. die Folgen der damaligen Bauweise bekommen jetzt 

viele eigentümer im wahrsten Sinne des Wortes zu spüren. 

„Gerade in den 60er- und 70er-Jahren des letzten Jahrhunderts 

wurden oft billige Baustoffe verwendet, die jetzt dafür sorgen, 

dass die energiebilanz dieser Gebäude relativ schlecht ist“, lautet 

das Fazit von Heike Schuhmacher. die 51-jährige Bankfachwirtin 

leitet die Gruppe Modernisierung, Spezialprogramme der iSB. 

damit ist sie, zusammen mit ihrem fünfköpfigen team, verantwort-

lich für die Bearbeitung der anträge und die Vergabe des iSB-

darlehens Modernisierung. 

Mit diesem darlehen fördert die iSB gezielt bauliche Maßnahmen, 

die zum einen barrierefreies Wohnen ermöglichen, zum anderen 

aber die energiebilanz einer Wohnung oder eines Hauses deutlich 

verbessern: „Wir fördern mit einem breit aufgestellten Programm“, 

sagt Heike Schuhmacher. „angefangen von der optimierung der 

Wärmedämmung und dem einbau von Fenstern, die energie ein-

sparen, über die Verbesserung von Heizungsanlagen bis hin zu 

Wärmepumpen.“ im endeffekt steigern diese Maßnahmen nicht 

nur die Wohn- und lebensqualität, sondern verbessern auch den 

Wert der jeweiligen immobilie. 

antragsberechtigt sind eigentümer von Wohnungen, die diese 

selbst nutzen. Voraussetzung ist allerdings, dass das Gesamtein-

kommen aller Haushaltsangehörigen nicht die festgelegte einkom-

mensgrenze übersteigt. „Zu diesen einkommensgrenzen finden 

interessierte auf der Homepage der iSB eine detaillierte tabelle. 

Wir beantworten aber alle Fragen rund um das darlehen auch sehr 

Mit NacHHaltiGKeit  
iN die ZUKUNFt
die iSB-Gruppe Modernisierung, Spezialprogramme sorgt dafür, dass junge Familien  
und ältere Menschen in ihrem Zuhause besser leben können.

ModerNiSierUNG UNd SPeZialProGraMMe
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isB-Darlehen Modernisierung
 
alle relevanten informationen zum thema auf einen Blick: 
die Broschüren verdeutlichen detailliert, wen, was und  
wie die iSB im rahmen des Modernisierungsdarlehens 
fördert. 

Sie können sie per e-Mail unter presse@isb.rlp bestellen. 
über unsere internet-Seite – oder direkt über unten-
stehenden Qr-code – finden Sie zusätzlich informationen, 
download-Möglichkeiten und einen rückrufservice.

> www.isb.rlp.de
> Wohnraum
> Modernisierung

Neubau

Betreutes Wohnen

Umbau

Ausbau

Umwandlung

Erweiterung

Ersatzneubau nach Abriss

Gemeinschaftliches Wohnen

Belegungsrechte

Benennungsrechte

Barrierefreie Maßnahmen

Alternative und regenerative Energien

Energiesparende Maßnahmen

Gebrauchswerterhöhung

Wohnwertverbesserung

I S B - D A R L E H E N 
M I E T W O H N U N G E N  U N D 
M O D E R N I S I E R U N G 

2014
2012

Neubau

Ankauf

Ersatzneubau nach Abriss

Ausbau

Umbau

Umwandlung

Erweiterung

Barrierefreie Maßnahmen

Alternative und regenerative Energien

Energiesparende Maßnahmen

Gebrauchswerterhöhung

Wohnwertverbesserung

I S B - D A R L E H E N  
W O H N E I G E N T U M  U N D 
M O D E R N I S I E R U N G

2014



gerne im rahmen unserer unverbindlichen telefonberatung“, so 

Schuhmacher. das darlehen selbst beträgt zum Beispiel für einen 

Vierpersonenhaushalt maximal 60.000 euro, für jedes weitere 

Haushaltsmitglied kann es um 5.000 euro erhöht werden. Be-

grenzt ist das darlehen durch die Höhe der nachgewiesenen in-

vestitionskosten. 

auch Vermieter können die Förderung beantragen. an sie ist dann 

eine Miet- und Belegungsbindung gekoppelt, die auf 15 bzw. 

21 Jahre festgeschrieben ist. „damit unterstützen wir die Vermie-

ter bei der qualitativen Verbesserung des Wohnraums und geben 

den Mietern Sicherheit hinsichtlich der anfangsmiete und mo-

derater Mieterhöhungsmöglichkeiten“, erläutert Schuhmacher.

aufgrund des demografischen Wandels verzeichnen sie und ihr 

team derzeit ein zunehmendes interesse an barrierefreiem Wohn-

raum zum Beispiel durch den einbau von bodengleichen duschen: 

„Viele Menschen möchten ihren lebensabend unabhängig und 

selbstbestimmt in den eigenen vier Wänden verbringen und schaf-

fen sich dafür durch Umbauten eine Grundlage.“ 

es sind aber nicht nur die auswirkungen einer zunehmend älter 

werdenden Gesellschaft, die Heike Schuhmacher in ihrer täglichen 

arbeit zu spüren bekommt. auch aktuelle themen wie leerstand 

auf dem land oder der hart umkämpfte Wohnungsmarkt in den 

Städten, der vor allem jungen Familien zu schaffen macht, be-

schäftigen sie und ihr team. „Bestand schützen und neu nutzen“ 

sei deshalb so wichtig wie noch nie zuvor. „indem wir junge Fami-

lien unterstützen, die auf dem land Häuser modernisieren und 

älteren Menschen ermöglichen, ihren lebensabend in ihrem Haus 

im heimatlichen dorf zu verbringen, leisten wir als iSB unseren 

Beitrag, dass bestimmte regionen nicht ausbluten“, sagt Schuh-

macher. „andererseits ist es für junge Familien, die in der Stadt 

leben wollen, oft günstiger, eine ältere immobilie zu kaufen, statt 

neu zu bauen. auch dieser tatsache wird unser Modernisierungs-

darlehen gerecht. Ganz zu schweigen vom ökologischen Nutzen, 

den eine Modernisierung uns allen als Gesellschaft bringt.“ |

13aktuell NacHGeFraGt aktuell 3-2014

Bestand schützen und neu nutzen  
ist so wichtig wie noch nie zuvor.
Heike Schuhmacher  
leiterin Modernisierung, Spezialprogramme

Gerd Plaul, Petra Bier,  
Heike Schuhmacher,  
Marion endler, Hiltrud Kolb, 
Natascha Pazandeh-Schwarz 
(von links nach rechts)
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Baumesse Bad Dürkheim:  
Beratung und neueste Trends  
der Baubranche
 

+++ Bauen, Wohnen, renovieren und energie-

sparen – das waren die themen, um die es sich 

auf der diesjährigen Baumesse Bad dürkheim, 

eine der größten rheinland-pfälzischen Baumes-

sen, drehte. Vom 7. bis zum 9. November 2014 

boten rund 200 aussteller aus der region ein 

breites angebot und zeigte die neuesten trends 

der Baubranche. Zum sechsten Mal informier-

ten die iSB-Beraterinnen und -Berater auf der 

Messe über die iSB-darlehen. Zahlreiche Besu-

cher erkundigten sich am Messestand nach 

dem iSB-darlehen Wohngruppen sowie nach 

Förderungen beim erwerb von selbst genutz-

tem Wohneigentum. |

eXPO reaL – synergien gefragt
 

+++ Bereits zum zehnten Mal präsentierte sich 

rheinland-Pfalz in Kooperation mit der iSB an-

fang oktober 2014 auf der exPo real, euro-

pas größter Messe für Gewerbeimmobilien und 

investitionen. dabei setzte das land auf Syner-

gien und bündelte den Marktauftritt mit Wirt-

schaftsförderern, Unternehmen und Projekt-

entwicklern aus rheinland-Pfalz. die themen 

Konversionsliegenschaften, die neuesten 

trends im Wohnungsbau sowie die aktuelle 

Publikation „Wohnungsmarktbeobachtung 

rheinland-Pfalz 2014“ wurden in verschiede-

nen Gesprächsrunden aufgegriffen. Zahlreiche 

Fachbesucher informierten sich unter anderem 

über attraktive Gewerbeflächen in rheinland-

Pfalz. insgesamt besuchten 36.900 interes-

sierte aus 74 ländern die Münchner Messe. |

aKtUell ZUr iSB
Kurze informationen 
über Veranstaltungen von und mit der iSB
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Plattform für Beteiligungsunternehmen
 

+++ der persönliche austausch und das Knüpfen neuer Kontakte standen im Fokus des vierten 

Netzwerktreffens der iSB. Unter dem Motto „angriff auf mein Firmen-Know-how – wie kann ich 

mich schützen?“ hatte der Venture-capital-Bereich der iSB im oktober alle mit Beteiligungskapital 

der iSB finanzierten Unternehmen in das Mainzer innovations- und Gründerzentrum (MiG) eingela-

den. in seinem Vortrag über 

Spionage in der Wirtschaft 

informierte ein Mitglied 

des rheinland-pfälzischen 

Verfassungsschutzes über 

Wirtschaftsspionage frem-

der Nachrichtendienste in 

deutschland und welche 

abwehrmaßnahmen Unter-

nehmen dagegen ergreifen 

sollten. im anschluss hatten 

zwei telekommunikationsunternehmen aus dem Venture-capital-Portfolio, die inexio informations-

technologie und telekommunikation KGaa und die mitcaps GmbH, Gelegenheit, ihre Firmenkon-

zepte zu präsentieren. die möglichen Folgen der NSa-affäre für den Mittelstand erläuterte 

Prof. dr. dirk loomans, Professor für Wirtschaftsinformatik der Hochschule Mainz, in seinem Vor-

trag. Sein Fazit lautete: „Big data macht Firmen verwundbar. Vertrauen und Kontrolle sind entlang 

der gesamten Fertigungskette notwendig.“ |

suCCess 2014: vorsprung durch innovation
 

+++ Mut und zukunftsweisende ideen sind der antrieb für Fortschritt. im rahmen der SUcceSS-

technologieprämierung übergaben die rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerin eveline lemke 

und dr. Ulrich link, Mitglied des Vorstandes der iSB, fünf mittelständischen Unternehmen mit beson-

derem ideenreichtum technologieprämien im Wert von insgesamt 50.000 euro. Preisträger waren 

die WiPotec Wiege- und 

Positioniersysteme GmbH 

aus Kaiserslautern, die 

aeSKU.Systems GmbH &  

co. KG aus Wendelsheim, 

die Heuft thermo-oel 

GmbH & co. KG aus Bell 

und die creative chips 

GmbH aus Bingen. die 

diesjährige Sonderprämie 

„Kooperation“ wurde an 

das Unternehmen eWM aG aus Mündersbach verliehen. Während des entwicklungsprozesses ei-

ner neuen Generation von lichtschweißgeräten kooperierte das Unternehmen mit verschiedenen 

Hochschulen und profitierte stark von dem wissenschaftlichen austausch. |
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Pioniergeist wird belohnt

+++ Gemeinsam mit dem rheinland-pfälzischen 

Wirtschaftsministerium, dem Südwestrundfunk 

und dem Genossenschaftsverband würdigte die 

iSB in diesem Jahr zum 16. Mal erfolgreiche Un-

ternehmensgründungen und vielversprechende 

Gründungsideen mit der Pioniergeist-auszeich-

nung und insgesamt 30.000 euro Preisgeld. Mit 

der entwicklung des professionalisierten Sys-

tems „drumguard“ zur sicheren und umwelt-

freundlichen Fassverladung überzeugte die ale-

xander Strauch GmbH aus Gimbsheim die Jury 

und wurde mit dem ersten Platz und 15.000 

euro Preisgeld belohnt. der zweite Preis und 

10.000 euro gingen an das Unternehmen herr 

holgersson lesen & leben aus Gau-algesheim für 

die entwicklung eines stationären Buchhandels, 

der neben dem Verkauf von Büchern und e-

Books eine reihe von Veranstaltungen anbietet, 

die das lesen und die auseinandersetzung mit 

Büchern schon im Kindesalter fördern soll. 

den dritten Platz, dotiert mit 5.000 euro, be-

legte die Kidcore Network aG aus Mainz, die mit 

der entwicklung eines innovativen Konzeptes 

für den Vertrieb von mobilen Spiele-applikatio-

nen für Kinder und erwachsene punktete. Vor 

der Preisverleihung konnten sich angehende 

existenzgründer in Workshops über die ver-

schiedenen Förderangebote, den optimalen 

Businessplan oder die richtige Kundenanspra-

che informieren. |
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Ministerpräsidentin Malu Dreyer: Primat der Politik wiederherstellen
 

+++ auch in diesem Jahr schuf die iSB mit einem hochkarätig besetzten Finanzdialog eine Plattform 

für den austausch zwischen Wirtschaft und Politik. Ministerpräsidentin Malu dreyer betonte, dass 

verhindert werden müsse, dass Verwerfungen auf den Märkten den Wohlstand ganzer Volkswirt-

schaften gefährdeten und dass Banken am ende durch das Geld der Steuerzahler gerettet werden 

müssten. Mit ihren ausfüh-

rungen zur Finanzmarkt-

regulierung gab isabel 

Schnabel, Mainzer Pro-

fessorin und Mitglied im 

Sachverständigenrat zur 

Begutachtung der gesamt-

wirtschaftlichen entwick-

lung, denkanstöße für die 

Zukunft des europäischen 

Bankensystems. „trotz der 

bisherigen regulierungsbemühungen ist der Handlungsbedarf in europa nach wie vor groß. Vor 

allem müssen wir die Voraussetzungen dafür schaffen, dass Banken, die nicht tragfähig sind, tat-

sächlich abgewickelt werden können.“ Finanzministerin doris ahnen ging mit Blick auf Prognosen des 

Sachverständigenrates insbesondere auf die Herausforderungen für die Finanzpolitik ein. trotz der 

eingetrübten Konjunkturaussichten sieht sie die einhaltung der Schuldenbremse nicht gefährdet. |

Fachkräfte sichern und halten im produzierenden Gewerbe 
 

+++ Für die Wettbewerbsfähigkeit vieler Unter-

nehmen des produzierenden Gewerbes in 

rheinland-Pfalz sind nicht nur neue technische 

entwicklungen von zentraler Bedeutung. Zuneh-

mend wird die Qualifikation der Mitarbeiter im-

mer wichtiger, denn mit wachsender Komplexi-

tät der aufgaben verändern sich auch die 

anforderungen an die arbeitnehmer. Mit dem 

Ziel, den Wandel auf dem arbeitsmarkt aktiv mit-

zugestalten und die Unternehmen des produzie-

renden Gewerbes auf die Zukunft vorzubereiten und zu unterstützen, luden das Ministerium für 

Soziales, arbeit, Gesundheit und demografie und die iSB nach Koblenz ein. Vorträge und talkrun-

den beleuchteten die spezifischen Herausforderungen dieser Branche, brachten wichtige akteure 

der Wirtschaft zusammen und zeigten neue Perspektiven auf dem arbeitsmarkt auf. | 

Fachkommission Wohnungsbauförderung tagte in Mainz 
 

+++ am 16. und 17. oktober 2014 war die Fachkommission Wohnungsbauförderung auf einladung 

des Ministeriums der Finanzen und der iSB zu Gast in der rheinland-pfälzischen landeshauptstadt. 

Vertreter der Bauministerien sämtlicher Bundesländer sowie der landesförderinstitute trafen sich, 

um aktuelle themen rund um die Wohnraumförderung zu besprechen. Verschiedene Möglichkeiten 

zur Verbreiterung des angebots an bezahlbarem Wohnraum, die Zusammenarbeit der Bundeslän-

der mit dem Bund bei der errichtung und Förderung von Wohnraum sowie Fragen zur Umsetzung 

von Kappungsgrenzen wurden diskutiert. | 



Sebastian Schreiber kommuniziert mit der Welt durch Messing, 

aluminium und Stahl. er ist Kunstschmied und gelernter Metall-

bauer, im wörtlichen Sinne ein Meister seines Fachs. andere Kre-

ative drücken sich in Farbe oder Klang aus, er durch fast seidig 

geschliffene oberflächen, perfekte rundungen, auf den Millimeter 

exakt in Form gebrachte ecken und eine gekonnte Mischung un-

terschiedlichster Materialien. 

Seine arbeiten sind mehrfach ausgezeichnete Kunstwerke. Gerade 

erst vor ein paar Wochen hat er den renommierten und mit 10.000 

euro dotierten Pfalzpreis für Kunsthandwerk gewonnen. Bereits 

im Vorjahr erhielt er in der gleichen Kategorie den Förderpreis 

beim Staatspreis rheinland-Pfalz. die Jury lobte damals wie heute 

die „außerordentliche handwerkliche Qualität“ seiner Metallarbei-

ten, seinen „feinfühligen Umgang mit dem Werkstoff“ und seine 

„große Qualität als Gestalter“. trotzdem liegt es dem 25-Jährigen 

fern, sich selbst als Künstler zu bezeichnen. eher schon als ideen-

finder, Macher, anpacker, tüftler, Formgeber. als Handwerker. 

„es ist fantastisch, mit einem Material zu arbeiten, das dauer-

haftigkeit besitzt und endlos kombinierbar ist mit Holz, Glas und 

Kunststoff“, sagt er. „das öffnet raum für viele, viele ideen. diese 

kreativen Momente sind mir so wichtig wie die unmittelbare Um-

setzung und realisierung einer idee.“ dabei ist „unmittelbar“ ein 

Begriff, den Schreiber mit viel Geduld füllt. rund 400 Stunden 

arbeit stecken alleine in dem einzelnen Platzteller, der ihm den 

Pfalzpreis brachte. „eines meiner kürzeren Projekte“, erklärt er 

lachend. Seine Unikate entstehen nach Feierabend und an den 

Wochenenden. denn die gut gefüllten arbeitstage verbringt er im 

Betrieb seines einstigen lehrmeisters Bernd Funk, in den Werk-

stätten für Metallgestaltung offenbach. 

es ist das vertrackte Verhältnis zwischen Handwerker und Produkt, 

das ihn antreibt und nicht loslässt. der Wille, etwas aus Metall 

herauszuholen, was auf den ersten Blick nur für ihn sichtbar ist. 

Wenn er darüber spricht, klingt er wie ein Bildhauer, der die Seele 

seiner Kunstwerke bereits entdeckt hat, wenn noch das rohe Ma-

terial vor ihm liegt. 
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MeiSterStücKe  
aUS Metall
Sebastian Schreiber ist einer von rund 100 Kunstschmieden in deutschland  
und frisch gekürter träger des Pfalzpreises. 
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der onlinehandel  
verändert unsere  
idee vom Wert einer  
Sache.«
Sebastian Schreiber  
Kunstschmied und Metallbauer

Fast zu schön für die Bratwurst: Schreibers Grill ist ein Kunststück.



Sein onkel war industrieschmied. in seiner heimischen Werk-

statt bearbeitete Schreiber bereits mit 16 Jahren Metall und ab 

diesem Moment, sagt er, „war für mich klar: das kann ich, will 

ich, mach ich“. 

Nach dem abitur fing der gebürtige ludwigshafener bei Funk eine 

ausbildung an. Seinen schulischen teil absolvierte er im baden-

württembergischen Göppingen, weil es an seiner lokalen Berufs-

schule in rheinland-Pfalz nicht genug kreatives Kopffutter gab für 

einen, der mehr wollte, als Schlosser sein. in Göppingen lehren 

sie an der Berufsschule für Metallgestaltung nicht nur die traditi-

onellen und modernen Seiten des Handwerks, sondern fördern 

und fordern auch den Willen zur Gestaltung. Nach Göppingen ist 

er in diesem Jahr zurückgekehrt, um seinen Meister zu machen. 

in dieser Zeit entstand ein Schreibtisch, der minimalistisch und 

effizient den Stil des klassischen Bauhauses wiederbelebt. 

der Göppinger Schule, sagt Schreiber, verdankt er sein interesse 

an schlichter, reduzierter Formsprache. Weniger ist mehr. „reduk-

tion, so weit es geht“, ist sein Ziel. Gestalterische Schlichtheit und 

reinheit sind für ihn eine tugend. „Meine ideenfindung fängt auf 

Papier an. Man spinnt herum, skizziert, zeichnet und 99 Prozent 

davon landet im Papierkorb.“ das eine Prozent, den hart erarbei-

teten Glücksmoment, setzt er als Modell in Karton um und bemalt 

es mit Buntstiften, damit er Proportionen und Farbgebung über-

prüfen kann. aber auch das Zusammenspiel von einer Gabel mit 

einem teller auf einem tisch in einem raum interessiert ihn. 

Schreiber denkt nicht in einzelnen objekten, sondern setzt die 

dinge in Beziehung zueinander. 

 

Natürlich können auch Maschinen wunderbare Stücke produzie-

ren. aber nie werden sie die Seele besitzen, die Schreibers arbei-

ten mitbringen. als Handwerker erlebt er fast täglich den Zwiespalt 

zwischen „Handarbeit“ und moderner Massenware. „Unsere art 

miteinander zu kommunizieren und der onlinehandel, verändern 

unsere idee vom Wert einer Sache und von der Zeit, die man in 

ihre entwicklung investiert. alles ist sofort verfügbar, alles ist da. 

Hauptsache es geht billig und schnell. Und trotzdem wird für vie-

les mit dem Begriff tradition geworben, was völlig in die irre führt. 

dass wir Kunstschmiede und Metallbauer diese tradition tatsäch-

lich leben und für unsere arbeit Zeit brauchen, das verstehen 

manche Kunden nicht. aber es gibt immer noch Menschen, die 

genau das schätzen.“ Gut so. |
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Schachmatt in eloxiertem aluminium. 

Schlichte Schönheit für heimische Mahlzeiten.
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Geschäftskontakte in Mexiko und Fernost
 

+++ im September und oktober fanden unter der leitung von Wirt-

schaftsministerin eveline lemke Wirtschaftsreisen in die Volksre-

publik china mit 40 Vertretern rheinland-pfälzischer Unternehmen 

sowie nach Mexiko mit insgesamt 25 teilnehmern statt. auf bei-

den reisen präsentierte die iSB den Wirtschaftsstandort rheinland-

Pfalz. die Workshops waren mit jeweils 120 teilnehmern gut besucht. 

darüber hinaus wurden zahlreiche einzelgespräche mit Unterneh-

men geführt, die sich künftig wirtschaftlich in rheinland-Pfalz enga-

gieren wollen. |

Gutachten zur Wohnraumnachfrage  
in rheinland-Pfalz 
 

+++ anfang September 2014 stellten das Finanzministerium, die iSB 

und das Bauforum rheinland-Pfalz die ergebnisse des von der empi-

rica aG erstellten Gutachtens zur quantitativen und qualitativen Wohn-

raumnachfrage in rheinland-Pfalz bis zum Jahr 2030 vor. Ministerprä-

sidentin Malu dreyer sprach einleitend über ihre Vorstellungen zur 

Wohnungspolitik in rheinland-Pfalz: „Wohnungs- und Städtebaupoli-

tik müssen künftig noch enger zusammenarbeiten und mit anderen 

Politikbereichen verzahnt werden: vor allem mit der Sozial- und de-

mografiepolitik. diese Veränderungen, die wir zurzeit schon spürbar 

erleben, erfordern ein Umdenken in vielen Bereichen.“ anschließend 

präsentierte Professor dr. Harald Simons, Mitglied des Vorstandes 

der empirica aG aus Berlin, die ergebnisse: er bestätigte die seit ge-

raumer Zeit feststellbare entwicklung von regional und lokal ausein-

anderdriftenden Wohnungsmärkten und erklärte das Schwarmverhal-

ten junger erwachsener in die großen Zentren sowie in das Umland 

von wirtschaftsstarken Ballungsräumen als eine der Ursachen. |

isB richtet Mittelstandsfinanzierung neu aus 
 

+++ anfang September 2014 richtete die iSB die Förderprogramme 

für den rheinland-pfälzischen Mittelstand neu aus und optimierte in 

diesem Zusammenhang auch die Konsortialfinanzierung. Ziel ist die 

stärkere Fokussierung auf die unterschiedlichen Finanzierungsanfor-

derungen kleiner und mittelständischer Unternehmen sowie eine zeit-

gemäße und prozessorientierte abwicklung von Finanzierungen. im 

rahmen des Mittelstandsförderungsprogramms wurde der „iSB-Un-

ternehmerkredit rlP“ modifiziert; künftig vergibt die Förderbank Kre-

dite für investitionen von Unternehmen mit einer Haftungsfreistellung 

in Höhe von 50 Prozent. ein neuer Baustein der Mittelstandsfinanzie-

rung ist der Konsortialkredit „Standard“, mit dem ein über diesen Be-

trag hinausgehender Finanzierungsbedarf bis zu einer Million euro ab-

gedeckt werden kann. die iSB engagiert sich im Konsortium mit bis 

zu 50 Prozent des Gesamtkreditbetrages. |
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spreizung der Wohnungsmärkte: 

Neuvertragsmieten sind zwischen 2005 und 2013 in trier um 32, 

in Mainz um 22 % gestiegen.

Der anteil der Mietwohnungen an allen (bewohnten) Wohnungen 

(Mieterquote) betrug im Jahr 2011 in rheinland-Pfalz 42 %.

in rheinland-Pfalz standen im Jahr 2011 insgesamt 4,5 % der Woh-

nungen leer. rheinland-Pfalz nimmt damit rang 10 im Bundes-

landranking ein.

Bezüglich der Mieten ist speyer, abgesehen von Baden-Baden, 

die bundesweit teuerste stadt unter 100.000 einwohner. 

Zweibrücken und Pirmasens sind hingegen die günstigsten.

aKtUell aUF eiNeN BlicK
Zahlen und Fakten zum thema Wohnraum in rheinland-Pfalz

Quelle: empirica-Gutachten zur „Quantitativen und qualitativen Wohnraumnachfrage in rheinland-Pfalz bis zum Jahr 2030“, September 2014

+ 32 %
Speyer

über dem Bundesdurch-
schnitt war der anteil der  
20- bis 35-Jährigen in den  
markierten Städten

dies sind die Städte mit stark 
steigenden Mieten.

+ 30 %

4,5 %
5 % im Geschosswoh-
nungsbau und 4 % bei ein- 
und Zweifamilienhäusern

?

20112000

Mainz ist heute nach Würzburg, Heidelberg, Jena und trier (gemessen am anteil der 

20- bis unter 35-Jährigen an der Bevölkerung) die fünftjüngste Stadt in deutschland.

42 %
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1 6 .  D e z e M b e r  2 0 1 4 Blickpunkt Gesundheits-
wirtschaft

18:30 Uhr, landau

Für die Gesundheitswirtschaft, einem der wichtigsten Wirtschaftszweige in rheinland-Pfalz, ist das 
thema Fachkräftesicherung im Hinblick auf den demografischen Wandel – trotz hoher Beschäfti-
gungszahlen – von wachsender Bedeutung. im rahmen der Veranstaltungsreihe „Neue Perspektiven 
am arbeitsmarkt“ lädt das Ministerium für Soziales, arbeit, Gesundheit und demografie (MSaGd) 
gemeinsam mit der investitions- und Strukturbank rheinland-Pfalz (iSB) nach landau, um über 
lösungswege zu informieren. um anmeldung per e-Mail unter isb-marketing@isb.rlp.de wird 
gebeten. |

1 0 .  f e b r u a r  2 0 1 5  Blickpunkt Chemie /
Pharma

19:00 Uhr

Um neue Perspektiven am arbeitsmarkt für die chemie- und Pharmabranche aufzuzeigen, lädt das 
Ministerium für Soziales, arbeit, Gesundheit und demografie (MSaGd) gemeinsam mit der inves-
titions- und Strukturbank rheinland-Pfalz (iSB) zu einer gemeinsamen Veranstaltung ein: experten 
aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft referieren, diskutieren und informieren über die Heraus-
forderungen und Perspektiven der Branche in rheinland-Pfalz. um anmeldung per e-Mail unter 
isb-marketing@isb.rlp.de wird gebeten. |

21 . – 2 2 .  
f e b r u a r  2 0 1 5

ÖkO Trier

10:00 – 18:00 Uhr,  
Messepark trier

auf der Öko trier, der leistungsschau des Handwerks mit dem Schwerpunkt „Bauen und Sanieren“, 
präsentieren zahlreiche aussteller aus ganz rheinland-Pfalz ihre Produkte und dienstleistun-
gen. die Beraterinnen und Berater der iSB informieren an Stand Nr. 62 über die iSB-darlehen 
für selbst genutzte Wohnimmobilien. der eintritt ist kostenfrei. Nähere informationen unter: 
www.oeko-trier.de. |

6 . – 8 .  M ä r z  2 0 1 5 Baumesse kaiserslautern

10:00 – 18:00 Uhr, 
Messeplatz Kaiserslautern

Vom 6. bis 8. März 2015 wird die Bau- und Wohnmesse Kaiserslautern bereits zum zweiten Mal 
auf dem Messeplatz in Kaiserslautern ihre tore öffnen. Jeweils zwischen 10:00 und 18:00 Uhr 
können sich Messebesucher zu den themen Bauen, Wohnen und Modernisieren beraten lassen 
oder einrichtungsgegenstände kaufen. die Beraterinnen und Berater der iSB informieren über die 
iSB-darlehen für selbst genutzte Wohnimmobilien. im letzten Jahr besuchten mehr als 13.000 
Besucher die neue Messe. Nähere informationen unter: www.baumesse.com / messestand-
orte / kaiserslautern |

1 2 .  M ä r z  2 0 1 5 Blickpunkt Betriebs- und 
Personalräte

10:00 – 18:00 Uhr,  
Messeplatz Kaiserslautern

im rahmen der Veranstaltungsreihe „Neue Perspektiven am arbeitsmarkt“ lädt das Ministerium für 
Soziales, arbeit, Gesundheit und demografie (MSaGd) gemeinsam mit der investitions- und Struk-
turbank rheinland-Pfalz (iSB) Betriebs- und Personalräte sowie Vertreter von interessenverbänden 
zu einer ganztägigen informations- und diskussionsveranstaltung ein. themen sind die Fachkräfte-
gewinnung und -sicherung sowie aktuelle themen der Personalpolitik. um anmeldung per e-Mail 
unter isb-marketing@isb.rlp.de wird gebeten. |

1 6 .  a P r i l  2 0 1 5 Mittelstandstag 
rheinland-Pfalz 2015

Mainz, ZdF-Konferenzzentrum

Bereits zum 30. Mal veranstaltet das rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerium für Vertreter mit-
telständischer Unternehmen den Mittelstandstag: im ZdF-Konferenzzentrum in Mainz treffen exper-
ten und Unternehmer zu informativen diskussionsrunden und gegenseitigem austausch zusammen. 
über Fördermöglichkeiten und Finanzierungen informiert die iSB. Nähere informationen unter: 
www.convent.de / rlp |
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